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Projektbeschreibung 
 
Immer mehr Unternehmen engagieren sich über bekannte Formen des Sponsoring hinaus in 
sozialen, kulturellen oder ökologischen Initiativen an ihrem Standort. Für Programme und 
Projekte, die den Beschäftigten die Möglichkeit bieten, ihr Erfahrungswissen und ihre Ar-
beitskraft in gemeinnützige Vorhaben einzubringen, werden Mittel und begrenzt Arbeitszeit 
zur Verfügung gestellt. Mit ihrem zivilgesellschaftlichen Engagement verbinden Unternehmen 
zugleich betriebliche Interessen wie Imageförderung und Entwicklung sozialer Kompetenzen.  

Unterstützt durch die Friedrich-Ebert-Stiftung wurde eine explorative Studie zu Corporate 
Citizenship in Deutschland durchgeführt. Mit Hilfe von Experteninterviews auf der Ebene von 
Unternehmen und gemeinwohlorientierten Agenturen und Projekten sollten die Beiträge sol-
cher neuen Kooperationsformen zum Aufbau von sozialem Kapital in der Kommune und zu 
innovativen Bewältigungsformen gesellschaftlicher Probleme ausgeleuchtet werden. Die 
zentrale Forschungsfrage richtet sich somit auf Reichweite und Grenzen unternehmerischer 
Initiativen im Kontext der Entstehung neuer Governance-Arrangements kollektiven Handelns 
zwischen Staat, Markt und Gesellschaft.  

Das Konzept, oder besser: das Leitbild ‚Corporate Citizenship’ ist nicht neu. Bereits in den 
20er Jahren in US-amerikanischen Praktikerkreisen entwickelt, gewinnt es seit den 90er Jah-
ren, ausgehend vom angelsächsischen Raum, auch in Kontinentaleuropa an Bedeutung. 
Insbesondere seit den späten 90er Jahren haben wirtschaftliche und politische Akteure auch 
hierzulande die Debatte aufgegriffen und befördern den Modelltransfer. Zwar lagen bereits 
einige Sammlungen ‚guter Praktiken’ vor; eine systematische empirische Analyse der Trieb-
kräfte, Gestaltungsvarianten und Effekte bürgerlichen Engagements von Unternehmen war 
gleichwohl rar. Mittels einer deskriptiven, prozessorientierten Analyse der Bildung neuer so-
zialer Partnerschaften sollte das Feld erhellt werden. Dabei ging es insbesondere um Fragen 
wie: 

 Motive und Ziele der Unternehmen, sich sozial zu engagieren 
 Partnerauswahl und Engagementfeldbestimmung 
 Ausbau und Management der Kooperationen 
 Bedeutung der (strategischen) Integration des Engagements in die Unternehmens-

philosophie sowie Formen der Ergebnisbewertung  
und -kommunikation. 

Der Recherche lagen Dokumentenanalysen und Experteninterviews in acht Unternehmen 
zugrunde, für deren Auswahl das Kriterium größtmöglicher Varianz ausschlaggebend war 
(nach Größe, Sektor und räumlicher Verankerung). Die Befunde verweisen auf die Bedeu-
tung institutioneller und kultureller Rahmenbedingungen bei der Suche von Unternehmen 
nach einem eigenständigen Weg zu sozialem Engagement als mehr oder weniger riskante 
Investition in die Gestaltung ihrer Stakeholderbeziehungen. 
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